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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Bern, 27. Nov. (W. T.) Der Bundespräſident 
Hertenſtein iſt heute früh 1Y/ Uhr in Jolge der 
an ihm vollzogenen Beinamputation am 24. Nov · 
geſtorben. 

Der Verſtorbene wurde, nachdem er ſchon im 
Jahre 1886 Bicepräfident des Bundesrathes ge- 
wejen war, am 12. Dezember 1887 zum Bundes⸗ 
präſidenten erwählt. Er hat auch als Bundes- 


präfident das Militärweſen beibehalten, welches 


er ſchon als Bundesrath mehrere Jahre ver- | 
waltet hatte. Im Jahre 1885 vertrat er den Ent⸗ 
wurf, welcher 2670 000 Fr. für die Befeſtigung 
des St. Gotthard forderte, und ſeiner damals ge- 
haltenen Rede war es zuzuſchreiben, daß der Ain- 
trag ſowohl vom Nationalrath als auch vom 
Ständerath mit großer Majorität genehmigt wurde. 


Politiſche Ueberſicht. f 
Danzig, 27. November. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ den Immediat⸗ 

bericht vertheidigt. 

Da die nationalliberal-gouvernementale „Köln. 
Ztg.“ das vernichtende Urtheil des freiconſervativen 
„HDeutſchen Wochenblatts“ der Herren Dr. Arendt, 
Dr. Delbrück u. Gen. über den Immediatbericht 
des Fürſten Bismarck in Sachen des Tagebuches 
nicht mit den, den Freiſinnigen gegenüber üblichen 
and nach dem cartellparteilichen Katechismus er- 
laubten Invectiven abzuthun wagt, ſucht ſie nach 
‚einem halbwegs ſachlichen Grunde. Die „Epi- 
gramme“ des Tagebuchs über die Kaltung des 
Kaiſers Wilhelm I. bei der Kaiſerkrönung in 
Verſailles hätten, meint ſie, einen klaffenden Niß 
in dem monarchiſchen Gefühl des deutſchen Volkes 
hervorgebracht, der durch den Immediatbericht 
ausgefüllt würde. Bekanntlich hat der Secretär 
des Fürſten Bismarck im Kriege 1870/71 ſchon 
im Jahre 1878 unter dem Titel „Graf Bis- 
marck und ſeine Leute“ ſogar zwei Bände 
Epigramme auf alle Perſönlichkeiten des 
Hauptquartiers in der politiihen Welt er- 
ſcheinen laſſen, die ſelbſt bezüglich des Königs 
Wilhelm bereits alles das enthalten, was an- 
geblich in dem Tagebuchauszug zu früh enthüllt 
worden iſt. der Immediatbericht hat auch nicht 
nur nichts von dem widerlegt, was die „Rund- 


ſchau“ veröffentlichte, im Gegentheil, dieſer zur 
ee te, deen e hiefex. JUN, 


es Andenkens des Königs 
Wilhelm beſtimmte Bericht hat vor der Heffentlich⸗ 
keit zuerſt feſtgeſtellt, daß König Wilhelm noch 
am 15. Juli 1870, als der Kanzler dem aus 
Coblenz Zurückkehrenden von Brandenburg bis 
Berlin über die Nothwendigkeit der ſofortigen 
Mobilmachung Vortrag gehalten hatte, den 
Frieden wahren zu können glaubte und daß erſt 
die Erklärung Olliviers die Bedenken des Königs 
überwunden hätte. — Das „Tagebuch“ enthüllt 
nichts der Art. Der Kronprinz ſagt nur, der 
König habe 2 Armeecorps mobil machen wollen, 
während er auf ſofortige Mobilmachung der 
ganzen Armee und der Marine gedrungen habe. 
Nach dem Immediatbericht war der Kronprinz, 
der doch „außerhalb aller geſchäftlichen Ver- 

andlungen ſtand“, ſchon am 14. Juli mit dem 
Kanzler über die Nothwendigkeit der vollen 
Mobilmachung einverſtanden. 

Daß dieſer Immediatbericht den „klaffenden Riß 
im monarchiſchen Gefühl des deutſchen Volkes“ 


nicht ausgefüllt hat, iſt auch die Anſicht des frei- 


conferpativen „Deutſchen Wochenblatts“, wonach 
die Befürchtung der Indiscretion wichtigſter 
Staatsgeheimniſſe eine Anklage enthält, wie fie 
ſchwererß gegen einen Hohenzollernfürſten nicht 
erhoben werden kann“. Daß der Immediat⸗ 
bericht von der unbegreiflichen Borausſetzung der 
Unechtheit des Tagebuchs ausgeht, um die Ver⸗ 
öffentlichung als eine verleumderiſche, anonyme, 
im Zntereſſe des Umſturzes und des inneren Un. 
.. T.... K 


Stadt-Theater. 


Schiller hat einmal in jener Uebergangs- 
zeit zwiſchen der Schöpfung ſeiner mächtigen 
Jugendwerke und zwiſchen der Periode ſeines 
künſtleriſchen Ausreifens, die mit feiner Ueber⸗ 
ſiedelung nach Jena beginnt, ein Gedicht unter 
dem Titel: „Die berühmte Frau“ geſchrieben, in 
welchem ein Ehemann die Leiden ſchildert, die 
ihm die Berühmtheit ſeiner (ſchriftſtellernden) Frau 
bereitet. das Gedicht iſt humoriſtiſch gemeint, 
aber doch von recht mäßiger Wirkung; denn der 
leichte, ſpielende Humor, der zu der Behandlung 
eines ſolchen Stoffes nothwendig iſt, war dieſes 


Dichters Sache nicht. Vielleicht haben die Herren 


Fr. Schönthan und G. Kadelburg dies deficit 
Schillers aus ihren Mitteln ausgleichen zu können 
gemeint, wenn fie denfelben Gegenſtand als Luftfpiel 


verarbeiteten. Uns würde übrigens „die berühmte 


Frau“, die wir geſtern hier zum erſten Male ſahen, tro 
des Titels ſchwerlich an Schiller 9 0 99 
wenn nicht in der Expoſition der Handlung aus- 
drücklich auf jenes Schiller'ſche Gedicht hin⸗ 
gewieſen wäre. denn von dem künſtleriſchen 
Geiſt Schillers find die genannten beiden Ber- 
faſſer recht weit entfernt. Das Luſtſpiel „Die 
Goldfiſche“, von denſelben Autoren, das hier vor 
kurzem in guter Beſetzung und hübſchem Zu- 
ſammenſpiel ſehr beifällige Aufnahme gefunden, 
at uns die Vorzüge und die Schwächen der 


Verfaſſer bereits gezeigt, wie fie auch in „der be⸗ 


ruhmten Frau“ hervortreten. Luſtig find beide 


Stücke, an drolligen Situationen, die zum Lachen 


regen, fehlt es weder hier noch dort, doch iſt das 
nn Stück im ganzen annehmbarer. Einige 
I 8 in „der berühmten Frau“ machen doch 
eine unbefangene Hingabe an die Heiterkeit 


allen kaiſerl. Poſtanſtall 
Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


ericeit 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
en des In- und Auslanbes angenommen. — Preis Belt Quartal 4, 8 4 
eitung‘ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärkigen 


friedens erfolgte gegen den Kaiſer Friedrich ge- 


richtete zu bezeichnen, iſt eine Sache für ſich. 


Jedenfalls iſt es auf das tiefſte zu beklagen, 
„nationale“ Blätter aus überſtrömendem 
gegenüber fort- 


daß 
Bujantimismus dem Kanzler 
fahren, an der Angelegenheit herumzuzerren und 


das Andenken des todten Kaiſers in majorem 


cancellarii gloriam unabläſſig zu verkleinern. Ob 
dieſe Leute wohl meinen, damit das Urtheil der 


Weltgeſchichte beeinfluſſen zu können? Das wird 


nimmermehr geſchehen. Und wenn die Tinten- 
fluth knechtsſeliger Soldſchreiber ſich verzehn⸗ 
fachte — die Geſchichte wird dereinſt ein Urtheil 
über dieſe Angelegenheit fällen, welches die Be- 
ſtrebungen und Ziele dieſer Richtung von moderner 
Tagesſchriftſtellerei, die nur „Einem zu gefallen“ 
vorhanden zu ſein ſcheint, fortfegen wird wie die 
Spreu im Winde. Kaiſer Friedrichs Name aber 
wird dereinſt ſelbſt dann noch in reinem Lichte er- 
ſtrahlen, wenn eine objective und gerechte hiſtoriſche 
Beurtheilung die übertriebenen Begriffe von der 
Größe anderer noch heute lebender Perſönlich⸗ 
keiten längſt auf das richtige Maß reducirt 
haben wird. f 
Die Millionenforderung der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft und die „Krankheit“ des Sultaus 
von Zanzibar. | 
Die in unſeren heutigen Morgentelegramme 
enthaltene Meldung, daß die deutſch-oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft eine Eingabe an den Reichstag berieth, 
in der ſie die Kleinigkeit von 10 Mill. Mk. als 
Anlehen verlangt, iſt zunächſt inſofern von Intereſſe, 
als dadurch erwieſen wird, daß die Reichs- 
regierung es abgelehnt hat, in dieſer Richtung 
die Initiative zu ergreifen. Ob das Reich nur 
eine Zinsgarantie von 3½ Procent leiſten, alſo 
der Geſellſchaft ein jährliches Geſchenk von 
350 000 Mk. machen 
das Kapital verlangt und 3 ½ Procent Zinſen 
zuſichern will, iſt noch nicht klar. Wir glauben 
vor der Hand noch nicht, daß der Reichs- 
tag die Verpflichtung fühlen wird, 
Geſellſchaft, deren bisherige Leiſtungen nicht 
geeignet waren, dem deutſchen 
in Oſtafrikha einen guten Klang zu verleihen, 
gerade zu militäriſchen Zwecken, d. h. Anwerbung 
einer Schutztruppe, Vorſchüſſe zu machen, Be 


als Beauftragte 
ſo 


Mächte unan- 
genehm. Thatſächlich kommt dieſe hartnäckige 
Krankheit des Sultans nur denjenigen zu gute, 
die von Anfang an behauptet haben, daß der- 
ſelbe mit den arabiſchen Sklavenhändlern unter 
einer Decke liege. 

Was ſonſt aus Oſtafrika verlautet, iſt gleichfalls 
wenig erquicklich. Ueber London wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet: Die deutſche Marinebeſetzung wurde 


aus Bagamoyo zurückgezogen, da in Folge eines 


foll, oder ob die Geſellſchaft 


einer 


Namen 
; und Wegfall des Quittungsbuch- und Marken- 


welche genau fo viel leiſten ſollen wie die anderen 


Monta | früh. = 


ſechstägigen furchtbaren Regens das Fieber heftiger 


graſſirt. In Zanzibar von Mpwapwa angekom⸗ 


mene britiſche Miſſionäre erzählen, die antideutſche 


Stimmung erſtrecke ſich weit landeinwärts. In 
Zanzibar ſelber iſt die Stimmung unter den Ein- 
geborenen nicht in geſunder Verfaſſung. Straßen, 
Kotels und Schänken ſind mit unbeſchäftigten 
Angeftellten der deutſchen Geſellſchaft gefüllt. 


Die Vorlage über die Alters- und 
Invalidenverſorgung 
wird wahrſcheinlich erſt heute (Dienſtag) zur Ver- 
theilung an die Reichstags - Mitglieder gelangen. 
Die Motive zu dieſer wichtigſten Vorlage der Legis⸗ 
laturperiode ſind ſo umfangreich, daß der Druck 
früher nicht hat fertig geſtellt werden können. 
Die erſte Leſung wird alsdann früheſtens Mitte 
nächſter Woche im Reichstage ſtattfinden können. 
Die Commiſſion, welcher der Entwurf überwieſen 
werden wird, hat eine ſehr ſchwierige Arbeit vor 
ſich. Schon jetzt werden viele Bedenken gegen 
eine Reihe von Beſtimmungen des Entwurfs auch 
in den Kreiſen des Reichstags laut, welche der 
Sache principiell freundlich gegenüberſtehen, und 
man zweifelt daran, ob die Vorlage in den 
nächſten Monaten alle Stadien der Berathung 
wird durchlaufen können. Es gehen auch bereits 
Petitionen gegen den Entwurf beim Reichstage ein. 
Die erſte iſt von der Handelskammer in Barmen 
(v. Eynern und Ph. Bartels unterzeichnet). Sie 
geht dahin, daß der Reichstag dem Geſetzentwurf 
in ſeiner gegenwärtigen Faſſung die Genehmigung 
verſagen möge. die Barmer Handelskammer iſt 
nach wie vor der Anſicht, daß die Alters- und 
Invalidenverſicherung dem Geiſt der Zeit ent- 
ſpricht und daß ſie durchführbar iſt, daß aber das 
„wie“ einer ſolchen Einrichtung ſehr wohl durch- 
dacht fein will, wenn die beabfichtigte Wohlfahrt 
erreicht und nicht in das Gegentheil umſchlagen 
ſoll. Die Handelskammer verlangt 1) Herabſetzung 
der Wartezeit für die Altersrente von 30 auf 
10 Jahre, 2) Erhöhung der Altersrente auf das 
Maximum der Invalidenrente von 250 Mk. 
3) das Umlageverfahren, 4) als Träger der Der- 
ſicherung die geſetzlich beſtehenden Krankenkaſſen 


weſens, 6) gleichzeitige Berforgung der Wiitwen 


und Waiſen etc. Auch in einer anderen Petition 
t | (bes Vorſitzenden des Verbandes keramiſcher 
Werke in Deutfchland) werden eine Reihe der 


wichtigſten Beſtimmungen des Entwurfs bekämpft 
nnd insbeſondere verlangt, daß die Arbeiter, 
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Factoren, ſowohl über die grundlegenden Geſichts⸗ 
punkte, wie über die Einzelbeſtimmungen aus- 
giebig gehört werden. die letztere Forderung iſt 
ſchwerlich abzuweiſen. Wie man auch der Frage 
gegenüberftehen möge, die Tendenz der Vorlage 
werden ſicherlich wenige bekämpfen. Auf dieſe 
Tendenz aber kommt es nicht ſo ſehr an, als 
darauf, wie ſich die Durchführung in der Praxis 
geſtaltet. Zweifellos wird man der Barmer 
Handelskammer darin Recht geben müſſen, daß 
eine unrichtige Grundlage, unrichtige und unzweck⸗ 
mäßige Einzelbeſtimmungen das Gegentheil von 
dem bewirken müſſen, was man mit dem beſten 
Willen beabſichtigt hat. am wenigſten haben ſich 
bis jetzt die landwirthſchaftlichen Kreiſe mit 
der Gache beſchäftigt und doch iſt der Entwurf 
gerade für die Landwirthſchaft von einer ſehr 
großen, bis jetzt noch viel zu wenig gewürdigten 
Tragweite. Koffentlich werden die Reichstags- 
verhandlungen in den weiteſten Kreiſen den Anſtoß 
geben zu einer eingehenderen Beſchäftigung mit 
der Frage. 


Die Erhöhung des Tabakzolles, 
über welche in der letzten Reichstagsſeſſion eine 
eingehende debatte nur wegen des zeitigen 
Schluſſes der Verhandlungen nicht ſtattfinden 
konnte, wird diesmal vorausſichtlich eine um⸗ 
fangreiche Discuſſion veranlaſſen. Bereits liegen 


Peſtellungen werden in der Expedition, Nelterh 
N erate haften 


Mk., durch bie bezogen 5 MR. — In 
15 e an eitungen zu Driginalpreiſen. 


N -, Men ee chere 


Abend ⸗- Ausgabe. 


A, und bei 
r die ſieben-geſpaltene 


Ben Nr. 


dem Reichstage mehrere einen höheren Zollſchutz 

des inländiſchen Tabakbaues for dernde Petitionen 
vor. Eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene 
Petition Pfälzer Tabakbauer wünſcht eine aus- 
reichende Erhöhung des Eingangszolles auf aus- 
ländiſchen Tabak, ſowie eine Ferabſetzung der 
Steuer auf inländiſchen Tabak; eine Eingabe von 
tabakbauenden Bewohnern der Städte Schwedt 
und Bierraden und ihrer Umgegend bittet einfach, 
„thunlichſt bald“ den Eingangszoll für aus- 
ländiſchen Tabak von 85 Mk. auf 150 Mk. pro 
Doppelcentner zu erhöhen. Allen dieſen Wünſchen 
gegenüber muß in erſter Linie immer wieder 
daran erinnert werden, daß ſchon der beſtehende 
Schutzzoll für Tabak einen außerordentlich 
hohen Satz erreicht hat. Gegenwärtig beträgt 
die Steuer von fermentirtem deutſchen Tabak 
45 Mk. pro Doppelctr., während der Ein⸗ 
gangszoll auf fermentirten ausländiſchen Tabak 
85 Mk. pro Doppelctr. beträgt. Der Zoll- 
ſchuz für den inländiſchen Tabak berechnet ſich 
darnach bereits jetzt auf 40 Mk. pro Doppel- 
centner. Würde der angeführte Vorſchlag der 
Schwedter Tabakbauer angenommen, ſo würde 
ſich der Zoll für ausländiſchen Tabak auf 150 
Mark und der Zollſchutz für den inländiſchen 
Tabak demgemäß auf 105 Mark pro Doppel- 
centner erhöhen. Nun ſtellte ſich nach dem 
ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das deutſche Reich der 
Hurchſchnittspreis für trockene deulſche Tabak- 
blätter in den Jahren 1881—87 auf 75,1 Mark 
pro Doppelcentner einſchließlich der Steuer, jo 
daß der Durchſchnittswerth des unverſteuerten 
Tabaks auf rund 30 Mk. pro Doppectr. zu be⸗ 
rechnen iſt. Ein Zollſchuz von 105 Mk. würde 
hiernach einen Schußzzoll in Höhe des Dreiein⸗ 
halbfachen vom Werthe ber Waare ausmachen. 
Die Berechnung würde zu einem noch viel höheren 
Schutzzollſatz gelangen, wenn demſelben die in 
den Petitionen angeführten viel niedrigeren Ber- 
kaufspreife des inländiſchen Tabaks zu Grunde 
gelegt würden. Zur Begründung einer ſolchen 
Schutzzollforderung wird in der Schwedter Petition 
angeführt: 

„In der Qualität find ſelbſt die geringeren aus- 
ländiſchen Tabake den beſſeren inländiſchen Sorten 
überlegen. Der beſſer ſituirte Raucher wendet ſich daher 
immer mehr dem inländiſchen Taban ab und wendet 
ſich dem ausländiſchen Tabak zu, der fi verhältniß⸗ 
mäßig wenig theurer ſtellt. Der kleine Mann aber 
11 ſich mehr und mehr den Genuß des Rauchens, 
der ihm zu theuer wird, und wendet ſich mehr dem 


Nautabak zu.” 

De htig iſt, fo liegt darin Pe N 
zunächſt eine ſehr einſchneidende Kritin einer jo 
hohen Verbrauchsſteuer, wie fie gegenwärtig in s 
Deutſchland den Tabak trifft. Sodann aber liegt 
vor allem die Frage nahe, wie denn die deutfchen 
Tabakconſumenten zu einem größeren Verbrauch 
deutſchen Tabaks veranlaßt werden könnten, wenn 
in Folge eines höheren Zolles auf ausländiſche 
Tabake auch der Preis für inländiſche Tabake 
wirkſam erhöht werden könnte. Nach der obigen 
Schilderung der Berhältniffe iſt nur anzunehmen, 
daß ſich alsdann der Tabakconſum überhaupt 
noch weiter verringern und ſomit dem deutſchen 
Tabakbau nur ein weiterer Nachtheil zugefügt 
werden würde. 


Vorarbeiten für den Landtag. 

In den preußiſchen Miniſterien herrſcht eine 
beſonders lebhafte Thätigkeit, welche ſich auf die 
Landtagsarbeiten beziehl. Die Arbeiten für den 
Gtaatshaushalts-Gtat find in vollem Umfange 
abgeſchloſſen, fo daß derſelbe mit allem Zubehör 
dem Landtage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt 
zugehen kann. Ob und in wie weit auch andere 
Vorlagen ſofort eingebracht werden, iſt im Augen- 
blick noch nicht zu überſehen. Inzwiſchen ſind die 
an dieſer Stelle vor kurzem über den Arbeits- 
Umfang der Seſſion gegebenen Mittheilungen voll- 
ſtändig zutreffend. Wahrſcheinlich wird der größte 
Theil der für den Landtag beſtimmten Entwürfe, 


des Gebotenen ziemlich ſchwer. Daß ältere Ehe- 
männer in Abweſenheit ihrer Frauen auf ver⸗ 
liebte Abenteuer ausgehen, iſt ja auf der Bühne 
unendlich oft, nicht allein in franzöſiſchen Luft- 
ſpielen, ſondern auch faſt regelmäßig in der 
Berliner Poſſe gezeigt worden. Aber hübſch iſt es 
nicht, wenn hier die junge Tochter zur ſtillen 
Mitwiſſerin der Abſichten ihres Vaters gemacht 
wird, wie es gleich in der erſten Scene wiſchen 
Herma und Baron Römer geſchieht. Dieſer verwil⸗ 
derte halbe Backfiſch Herma iſt übrigens im ganzen 
recht unglaubwürdig gezeichnet. Daß an ihrer Verwil⸗ 
derung der Beweis geliefert werden ſoll, wohin es 
führt, wenn die Mutter über ihren Künſtler⸗ 
neigungen ihren häuslichen Beruf verſäumt, iſt 
an ſich ein berechtigter Zug in dem dramatiſchen 
Gemälde. Auch das iſt nicht übel gedacht, daß 
ein reiferere mann, wie hier der „Onkel“ Ulrich, 
die vernachläſſigte Erziehung übernimmt, wobei 
ſich bei Erzieher und Zögling dann die gegen⸗ 
ſeitige Neigung einſtellt. Aber wenig glaubhaft 
iſt die übermäßige Naivität, die das Mädchen dar⸗ 
legt, das ſich unter einem Vorwande von 
Haufe wegſtiehlt, um bei der Rouſſeau-Inſel 
mit fremden Offizieren Schlittſchuh zu laufen, und 
das dies ſchon recht oft gethan haben muß, 
da es ſich bereits ganz die burſchikoſen Redens- 
arten jener angeeignet hat. Auch iſt das Er⸗ 
gebniß der liebevollen Erziehung, welches ihr jener 
Onkel angedeihen läßt, kein eben glänzendes; 
denn fie ändert ſich im Grunde ge- 
nommen garnicht und „muß“ noch — wie 
fie jagt — zu einem derben Kraft- 
ausdruck ihres Sprachſchatzes greifen, als ſie 
dem Onkel als Braut in die Arme läuft. 
Am ſchwächſten iſt aber jedenfalls das, was die 
Verfaſſer zu der Löſung der durch den Titel des 


Stückes geſtellten Frage beigetragen haben. Darf 
eine Frau ſchriftſtellern, wenn ſie darüber die 
ihr von der Natur geſtellten Pflichten verſäumen 
muß? Zweifellos, nein! jo antwortet ſchon die 
ganze Situation, die dem Stücke zu Grunde ge- 
legt iſt. Aber damit begnügen ſich die Verfaſſer 
nicht. Im letzten Akt laſſen ſie die verſtändige 
alte Tante Paula, eine Ehevermittlerin aus 
Princip, in einer langen Rede die allertrivialſten 
und philiſtröſeſten Gründe entwickeln, die man nur 
gegen die Frauenſchriftſtellerin vorbringen kann. 
Und damit triumphirt die „gute Sache“. Frau 
v. Stasl fragte einmal Napoleon I., wen er für 
die beſte Frau halte, und dieſer antwortete der 
bekanntlich kinderloſen Dame ſehr ungalant: die, 
welche die meiſten Kinder hat. Daß Napoleon 
ein ſolches Ideal von dem Frauenberufe hatte, iſt 
bei ſeinem ſteten Bedarf nach Erſatzmannſchaft für 
ſeine durch die Kriege decimirten Regimenter be⸗ 
greiflich. Daß aber die gute Tante Paula als 
weibliches Ideal jene Schuſterfrau proclamirt, die 
nach vierzehn Buben der Welt noch eine Tochter 
ſchenkt: das iſt nicht überzeugend. 

Indeß, wir nehmen die Herren Schönthan und 
Kadelburg wohl viel zu ernſt. Soweit haben ſich 
ihre Gedanken wahrſcheinlich nicht verſtiegen, eine 
vernünftige Antwort auf eine von ihnen heraus- 
gegriffene geſellſchaftliche Frage zu geben. Sie 
haben nur unterhalten wollen und ſind zufrieden, 
wenn ihre Zuſchauer lachen, ohne ſich Gedanken 
zu machen. Und das iſt ihnen denn auch ge⸗ 
lungen. Es wurde geſtern viel gelacht und auch 
der Beifall nicht geſpart. Es wurde aber auch 
gut geſpielt. Frau Staudinger (Baronin Agnes 
Römer), die berühmte Frau, kommt eigentlich 
erſt am Schluſſe des Stückes zu Wort. Hier 


führte ſie aber die Scene mit ihrem Manne ſehr 


hübſch durch. den Baron Römer ſpielte Sr. 
Kleineche vorzüglich; dergleichen ältere Lebe 
männer, die ganz leicht an die Geckenhaftigkeit 
ſtreifen, weiß er, wie wir ſchon in den „Gold- 
fiſchen“ geſehen haben, mit großer Natürlichkeit 
und zugleich fo geſchicht darzuſtellen, daß fie nie 
irgendwie karrikirt erſcheinen; namentlich 
weiß er die gelegentlichen Niederlagen 
mit gutem Humor aufzunehmen. Die beiden 
jungen Töchter des Paares fanden in Frl. Becker 
und Frl. Engl anmuthige Vertreter. Nur die erſtere 
hatte in der Herma eine bedeutende Rolle, in der 


ſie durch ihr glückliches Talent vielen Beifall 


erntete. Doch möchten wir ihr trotzdem rathen, 
gerade eine ſolche vom Verfaſſer ſtark outrirte 
Partie mit möglichſter Mäßigung zu ſpielen. 
Frau Rof gab die Tante Paula ſehr 
geſchicht und natürlich. Frl. Zampa ſtattete die 
angehende Bühnenkünſtlerin Ottilie nicht allein 5 
mit der wünſchenswerthen Anmuth der Erſcheinung 5 
aus, ſondern ſplelte ſie auch fein, verſtändig und 
anziehend. Ihr lebhaftes, ſehr beredtes Minenſpiel 
läßt ſie ſtets bei der Sache erſcheinen, auch wenn 
fie nur zu hören hat. Herr Stein hat mit feiner 
neuen Dialectrolle, dem ungariſchen Grafen Bela 
Palman, geſtern wieder großes Glück gemacht. 
Es gelang ihm vortrefflich, die Zutraulichkeit, das 
biedere Weſen, die Schwermuth und dann zu 
Zeiten das lebhafte Temperament des Mannes in 
der mit Virtuoſität durchgeführten Dialectſprache 
zum wirkſamſten Ausdruck zu bringen. Durchaus 
befriedigt hat uns auch die ruhige Art, in der 
Hr. Remond, ohne des warmen Gefühls zu ent⸗ 
behren, den Ulrich v. Traunſtein gab. 

Da auch das Zuſammenſpiel glückte, darf das A 
Stück in dieſer Beſetzung noch auf mehrere die 1 
Zuſchauer befriedigende Wiederholungen rechnen. 5 


namentlich die Kreisordnung für die Provinz 
Poſen, ſofort vorgelegt werden können. 


Anzeichen wirihſchaftlichen aufſchwunges. 

In der Thronrede find mit Genugthuung die 
Anzeichen eines Aufſchwunges der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit auf verſchiedenen Gebieten hervorge- 
hoben worden. Gewiß wird jeder, welcher roirth- 
ſchaftspolitiſchen Partei er auch angehören mag, 
es mit Freuden begrüßen, wenn es die Gewerb⸗ 
thätigkeit des Vaterlandes in einem oder gar in 
mehreren großen Zweigen zu einem neuen Auj- 
ſchwunge bringt. Zu unterſuchen bleibt freilich 
gerade in dieſem Falle, inwieweit dieſer Kufſchwung 
einer naturgemäßen Belebung des wirthſchaftlichen 
Lebens im Inlande und im Auslande entſpringt 
oder durch Preiscoalitionen, welche immer mehr 
die geſchäftliche Thätigkeit in der Großinduſtrie zu 
beherrſchen anfangen, künftlih ohne jede Gewähr 
der Dauer herbeigeführt worden iſt. Immerhin 
iſt es nicht ohne Bedeutung, daß in der Thron- 
rede ſelbſt eines ſolchen wirthſchaftlichen Auf- 
ſchwunges gedacht wird, ohne daßz die Ur- 
ſache deſſelben vor allem in der Zollpolitik des 
deutſchen Reiches geſucht wird. Bisher hat es 
gerade die officiöſe Preſſe ſich angelegen ſein laſſen, 
jedes Anzeichen wirthſchaſtlichen Auſſchwunges als 
eine glückliche Folge der ſegenbringenden Schutz- 
zollpolitik des Reiches zu preiſen. In Wahrheit 
hat die deutſche Gewerbthäligkeit in den ſeit der 
zollpolitiſchen Umkehr nunmehr verfloſſenen neun 
Jahren viele Schwankungen erlebt; ſie hatte Zeiten 


des Kufſchwungs und Zeiten des Rückgangs 


durchgemacht. Unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt in dieſen 
Jahren wechſelnden Geſchiches nur, daß auch die 
ſchönſte Schutzzollpolitik nicht die Gewähr dauern⸗ 
den wirthſchaftlichen Wohlergehens bieten kann 
und daß ſpeciell die Belebung der beutfchen In- 
duſtrie immer vornehmlich von einer regeren 
Nachfrage bes Auslandes ausgegangen iſt. Die 
Erfahrung ergiebt darnach nur, daß Deutſchlands 
wirthſchaftliche Thätigkeit nicht durch eine ein- 
ſeftige Abſchließung gegen den Verkehr mit dem 
Auslande, ſondern umgekehrt nur in einem er⸗ 
höhten internationalen Waarenaustauſch eine 
wirkſame dauernde Förderung erfahren kann. 


Urlaub erkrankter Lehrer. 

Eine königliche Regierung hatte dem erlangen 
eines Magiſtrats entſprechend an die Bewilligung 
eines einem erkrankten Lehrer zur Wiederher⸗ 
stellung ſeiner Geſundheit ertheilten Urlaubs die 
Bedingung geknüpft, daß letzterer die Koſten 
ſeiner Stellvertretung trage. Dies Verfahren 
iſt einer Entſcheidung des Culfusminiſters zufolge 
unzuläſſig und ohne rechtliche Wirkung. Die 
durch die Erkrankung eines Lehrers erforder- 
lichen Koſten der Stellvertrelung deſſelben ſind 
nicht von dem Lehrer ſelbſt, ſondern vielmehr 
von der ſchulunterhaltungspflichtigen Gemeinde 
zu tragen. der Miniſter hat ſogar im obigen 
Falle die Regierung angewleſen, den Lehrer für 
die erlittenen unrechtmäßigen Abzüge von ſeinem 
Gehalt, für welche nach der einmal erlaſſenen 
unzuläſſigen Verfügung die betreffende Gemeinde 

nicht mehr in Anſpruch genommen werden follte, 

durch eine entſprechende einmalige Zuwendung 

aus den bei dem Etatsfonds Kapitel 121 Tit. 27 

10 best Verfügung ſtehenden Mitteln fhablos zu 
en. 


Rufſiſches Kriegswörterbuch. 
Die „Nowoſti“ ſchreiben: „In der deutſchen und 
öſterreichiſch-ungariſchen Armee find Bereits ſeit 
langem befondere Lehrbücher eingeführt, welche 
a dazu dienen follen, den. Verkehr der Angehörigen 
dieſer Armee mit der ruſſiſchen Bevölkerung in 
dem; Falle ihres Eindringens auf unſer Terri- 
torium zu erleichtern; in unſerer Armee aber 
exiſtirt bis jetzt nichts ähnliches. Jetzt wird dieſe 
Lücke in unſerer Militär-Literatur ausgefüllt und 
dieſer Tage wird eine ruſſiſche Militär-Derlags- 
handlung ein beſonderes von Brodomskij ver- 
faßtes Wörterbuch im Drucke erſcheinen laſſen, 
welches für die ruſſiſchen Truppen und Grenz- 
wachen beſtimmt iſt. Dieſes Wörterbuch enthält 
alle jene Wörter und die gangbarſten Ausdrücke, 
welche für den Verkehr der ruſſiſchen Truppen 
mit der deutſchen Bevölkerung in Friedens- wie 
in Kriegszeit nöthig ſind.“ 5 


Aus dem Reſſort des öſterreichiſchen Landes- 
vertheidigungs-Miniſteriums. 

Im Budgetausſchuß des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde geſtern der Etat für das 
Landes vertheidigungs-Miniſterium berathen. Auf 
eine Anfrage wegen eines zu erwartenden Nach⸗ 
tragscredits erwiederte ber Miniſter Graf Welfers- 
heimb, für die zuwachſenden Einjährig⸗Freiwilligen 
und zur Ausbildung der Erſatzreſerbe ſeien im 
Budget nirgends Mittel enthalten. Für die 
Mobilmachung der Landwehr habe man Vorſorge 
zu treffen; eine fo intenſive und prompte Inan- 
griffnahme der Landwehr ſei früher nicht in 
Ausſicht genommen geweſen, die allgemeine 
militäriſch-politiſche Lage verlange jedoch eine be- 
deutende Vermehrung des Heeres oder Vorſorge 
dafür, daß die Landwehr dem Erforderniſſe 
brauchbarer Feldtruppen entſpreche. Die Koſten 
betrügen im gegenwärtigen Budget 1041460 Fl., 
in den weiteren Jahren betrage der fragliche 
Budgetpoſten 9473 910 Fl. Von Gewehren würden 
monatlich mehr als 30 000 fertig geſtellt. 


Wilſon hinauscomplimentirt. 

In unſeren heutigen Morgentelegrammen iſt 
eine Pariſer Meldung enthalten, wonach die 
Kammer ihre Sitzung „wieder aufnahm“, nachdem 
ſie ihre Meinung genügend ausgedrückt hatte. 
Dieſe Meldung war in dieſer Form nicht recht 
verſtändlich. Aus den weiteren jetzt vorliegenden 
Meldungen erhellt, worin dieſer Meinungsaus- 
druck beſtand. Der bekannte ehemalige „Schwieger⸗ 
ſohn der Republik“, Wilfon, hatte es, der Schande 
trotzend, die auf ſeinem Namen laſtet, gewagt, 
wieder in die Kammer zu kommen, zum erſten 
Male ſeit dem ſeine Feilheit in vollem Umfange 
enthüllenden ſkandalöſen Prozeſſe. Das war denn 
ein jo ſtarkes Stück von Kühnheit, daß ein NRück⸗ 
ſchlag eintrat. der Abgeordnete Meſureur ſtellte, 
auf die Anweſenheit Wilſons anſpielend, den 
Antrag, die Sitzung auf eine Stunde zu vertagen, 
aus Gründen, die jedermann begreifen werde. 
Der Bonapartiſt Cuneo d'Ornano ſagte, die 
Kammer wür de wohlthun, ſich überhaupt aufzulöſen. 
Der Antrag Meſureurs wurde mit 335 gegen 
30 Stimmen angenommen, die Sitzung fomit auf 
eine Stunde unterbrochen, worauf, wie gemeldet, 
Wilſon endlich den Sitzungsſaal verließ — be- 
gleitet nur von dem Deputirten Andrieux, dem 
ehemaligen Seinepräfecten, d. h. Polizeipräſidenten 
von Paris. Derlei Herren — in Frankreich — find 
ja allerdings nicht immer wähleriſch bei ihren 
Behkanntſchaften. | 


Deutſchland. 

* Berlin, 26. Novbr. Mit dem Inkrafttreten 
der neuen Garniſon-Wachtdienſtordnung iſt wieder 
ein Gebrauch eingeführt worden, der unter der 
Regierung der verſtorbenen Kaiſer zum Theil fallen 
gelaſſen war: das Marſchſchlagen der Tambours 
auf den Wachen. Nach der neuen Beſtimmung 
haben die Wachen zu präſentiren und Marſch zu 
ſchlagen vor dem Kaiſer und der Kaiſerin, vor 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
und anderer regierender Häufer, vor allen regie⸗ 
renden Fürſten und deren Gemahlinnen, vor Feld- 
marſchällen und vor Fahnen und Standarten der 
Truppen. Kaiſer Wilhelm I. hatte angeordnet, 
daß nur vor Prinzeſſinnen und Prinzen, die noch 
keinen militäriſchen Rang in der Armee haben, 
ſowie vor Fahnen und Standarten Spiel gerührt 
würde; vor allen anderen oben bezeichneten Per- 
ſonen hatten die Wachen bisher nur zu präſentiren. 

* [Abg. Hitzel vom Centrum hat die bekannten 
Anträge betr. die Beſchränkung der Frauen- und 
Kinderarbeit, die Einführung eines Normal- 
arbeitstags und die Regelung der Sonntagsarbeit 
im Reichstage wieder eingebracht. 

* [Die geſammte Reichsſchuld] beträgt nach 
einer dem Etat beigegebenen denk Schrift 
1 148 664 756,63 Mark. Davon ſind Aprocentig 
450.000 000 Mark und 3½ proc. 698 664 756,36 
Mark. Zur Verzinſung der erſteren ſind danach 
im Etat für 1889/90 18 Millionen, zur Berzinfung 
der letzteren 18 480 000 Mark in Knſatz gebracht. 
— Ueber eine Milliarde in 17 Jahren — ein ganz 
artiges Sümmchen! 

* [Die Verbreiterung der Friedrichſtraße.] 
Die Große Berliner Pferdebahn hat Montag Vor⸗ 
mittag beſchloſſen, den von der Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung geforderten Betrag von 1½ Mill. 
Mark für die Conceſſion einer Linie durch 
die zu verbreiternde Friedrichſtraße zu zahlen. 
Damit iſt das letzte Hinderniß für die Verwirk⸗ 
lichung des Planes gefallen. Die Magiſtrats⸗ 
Sitzung, in welcher die endgiltige Beſchlußfaſſung 
erfolgen ſoll, findet heute (Dienſtag) ſtatt. Webri- 
gens hatte ſich auch bereits das Bankhaus Soergel, 
Barriflus u. Co. erboten, für die Conceſſionirung 
der betreffenden Linie die geforderten 1½ Mill. 
zu zahlen. 

* Aus Schleſien, 23. Novbr., wird der „Poſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die. Beſtrebungen landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine in Oberſchleſien, vom Eultus- 


miniſter die Einführung der KHalbtagsſchule für 


die größere Hälfte des Jahres zu erlangen, er- 
halten eine grelle Beleuchtung durch die in einem 
clericalen Blatte enthaltenen Angaben über ober- 
ſchleſiſche ländliche Löhne. Danach zahlt ein Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer im Leobſchützer Kreiſe den beim Ver⸗ 


wurde die Frage, ob eine partielle Reviſion der 
cantonalen Verfaſſung vorgenommen werden 
ſolle, mit 28 820 gegen 23 183 Stimmen verneint. 
— Im Canton Zürich wurde geſtern bei der 
Wahl eines Mitgliedes in den Nationalrath der 
radical-demokraliſche, von der Arbeiterpartei 
unterſtützte Candibat, Rebacteur Locher, mit 8845 
gegen 5597 Stimmen, welche für den gemäßigt⸗ 
liberalen Candidaten Bertſchinger abgegeben 
wurden, gewählt. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Stoſch“ (Flaggſchiff), „Moltke“, 
„Gneiſenau“ und „Charlotte“ (Geſchwaderchef 
Contreadmiral Follmann), iſt am 25. November cr. 
in Caſtelnuovo eingetroffen und beabſichtigt, am 
27. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 

M.-f. 12.29. 


5 E . 33 Danzig, 27. Nov. Mil. 678. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 28. Novubr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach wolkig, bedeckt und trübe mit Nieder- 
ſchlägen (Regen oder Schnee), naßkalt, zum Theil 
Aufklarung. — Mäßige und friſche bis ſtarke 
und ſtürmiſche, böige Winde (meiſt S W. bis NW.). 
Temperatur kaum verändert. Sturmwarnung 
für die Seegebiete. 


* [Bon der Meichſel.] Plehnendorf, 27. Nov.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,68, am 
Unterpegel 3,68 Meter. Außer den bereits be- 
kannten Sturmſchäden, von denen hie und da 
auch die Uferbefeftigungen betroffen wurden, find 
Veränderungen in den Eis⸗ und Giromverhält- 
niſſen nicht eingetreten. 

*INilitäriſches.] am geſtrigen Tage hat bei der 
hiefigen Gewehr ⸗Fabrik ein neuer Ausbildungs-Eurfus 
für Offiziere des 2. und 6. Armee-Corps begonnen. 
Die commandirten Offiziere verbleiben hierſelbſt bis 
zum 22. Dezember. — Herr Generallieutenant v. Lettow 
hat Danzig zur Abhaltung der Muſterung in auswärtigen 
Garniſonen verlaſſen. 

* [Ernennung,] Dem vor einiger Zeit gemeldeten 
Vorſchlage des Bundesraths entſprechend, iſt nunmehr 
Herr Oberpoſtdirector Wagener hierſelbſt zum Mit⸗ 
gliede der haiferl, Disciplinarkammer für Reichsbeamte 
in Königsberg ernannt worden. 

* [Perſonalien beim Militär.] Oberſt v. Gtülp- 
nagel, Chef des Generalſtabes des 1. Armee -Corps, 
iſt um Commandeur des Grenadier-Regiments König 
Friedrich III. (1. oſtpreußiſches Nr. 1) und Major 
Schr. v. Gayl vom 1. Garde-Regiment zu Fuß unter 
Beförderung zum Oberſtlieutenant und Verſetzung in 
den Generalſtab der Armee zum Chef des General- 
ſtabes des 1. Krmee-Corps ernannt. Hauptmann 
Hannig, commanbirt zur hieſigen Gewehrfabrik, iſt 


laden von Zuckerrüben beſchäftigten Arbeitern unter Beförderung zum Major als Inſpicient der 


für elfſtündige Arbeit nicht mehr als 40 Pf., alſo 


für eine Stunde nicht mehr als vier Pfennige. 
Und bei ſolchen Löhnen klagen die Grund beſitzer 
über die verderblichen Wirkungen der Freizügig⸗ 
keit und verlangen die Einführung der Halbtags⸗ 
ſchule, um billige Kinderarbeit zu erhalten! Die 
maſſenhafte Auswanderung ländlicher Arbeiter 
nach Sachſen, gegen welche die Hilfe der Kirche 
und des Staates angerufen zu werden pflegt, 
findet darin eine ausreichende Erklärung, ebenſo 
der für nicht wenige oberſchleſiſche Dominien bei 
dem frühen Eintritt des Winters eingetretene 
Schaden durch den Verluſt eingefrorener Hack⸗ 
früchte auf großen Flächen. Es giebt Güter, 
deren Schaden ſich auf Tauſende von Mark be- 


rechnet. Derſelbe iſt auf den Mangel an Arbeits 
kräften zurückzuführen, welcher die rechtzeitige 


Ernte der Zuckerrüben etc. verhindert hat. 

* Aus Singapore wird der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
mitgetheilt, daß alle zur Auffindung der Leiche des zur 
See verunglückten Landgrafen von Heſſen (derſelbe iſt 
bekanntlich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung über 
Bord geſprungen) unternommenen Verſuche bis jetzt 
ergebnißlos geblieben ſind. 

I Poſen, 26. Nobbr. Die Polen in Preußen 
und Oeſterreich feiern allgemein in dieſen Tagen 
den Tozestag ihres größten Dichters Adam 
Mickiewicz, welcher am 26. November 1855 ge- 
ſtorben iſt. Die Feſtlichkeiten beſtehen meiſt in 
Prologen, geſanglichen und deklamatoriſchen Vor⸗ 
trägen u. ſ. w. Auch findet in manchen Kirchen 
eine Meſſe für den Derjiorbenen ſtatt. In vielen 
Städten gelangen außerdem lebende Bilder aus 
den Poeſien von Mickiewicz zur Aufführung. In 
der Stadt poſen wird die Feſtlichkeit wie all⸗ 
jährlich im polniſchen Theater abgehalten. In 
Ruſſiſch-Polen iſt es ſtreng verboten, den Todes- 
tag von Mickiewicz irgendwie feierlich zu begehen. 
Ein Sohn von Michkiewicz, welcher gegenwärtig 
in Paris lebt, Wladislaw Mickiewicz, iſt ebenfalls 
literariſch thätig. 

Kiel, 26. Noobr. In Folge des Strikes der 
Former läßt die Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft 
am 28. November die geſammte Arbeit auf der 
Werft aufhören. Gegen 1200 Arbeiter werden 
durch die Sperre beſchäftigungslos. Eine auf 
heute Nachmittag von den 100 ausſtehenden 
Jormern angeſetzte Berſammlung wurde polizei⸗ 
lich verboten. 

Leipzig, 24. November. der Afrihaforſcher 
Dr. Haus Meyer iſt, nach einer Meldung der 

„Volks- Ztg.“, heute von Klexandria abgereiſt, 
wird ſich einige Zeit in Italien aufhalten und 
dürfte Mitte Dezember hier eintreffen. 

Köln, 25. Nov. Am 19. d. M. ſtarb in Deutz der 
Regierungsrath a. D. Hermann Arndis im Alter von 
57 Jahren. Derſelbe gehörte dem Abgeordnetenhauſe 
1867 bis 1869 als Vertreter des Wahlbezirkes Sieg - 
Mülheim⸗Wipperfürth und 1870 bis 1873 als Vertreter 
für den Rheingau-Kreis und den Kreis Meiſenheim an. 
1867 bis 1869 gehörte er zu dem (alt-liberalen) rechten 
Centrum, 1870 ſchloß er ſich der freiconſervativen 
Fraction an, trat aber 1871 der altliberalen Gruppe 
wieder bei. Er war in der landwirthſchaftlichen Ber- 
waltung thätig, zuerſt als Regierungs - Affejfor und 
Special-Commiſſar in Deutz, dann als Regierungsrath 
in Wiesbaden, endlich als Director des pomologiſchen 
Inſtituts in Geiſenheim im Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden. 1879 ſchied er aus dem Staatsdienſt, um die 
Verwaltung der Güter des Grafen v. Fürftenberg- 
Stammheim zu übernehmen; er hat dieſe bis zu ſeinem 
Tode geführt. 

Straßburg i. E., 26. Novbr. Die amtliche 
„Landesztg. für Elfaß-Lothr.” bezeichnet den von 
dem Redacteur des „Figaro“, Theodor Cahu, 
verfaßten Bericht über die brutale Behandlung, 
die er an der deutſchen Grenze in Deutſch⸗Avri⸗ 
court bei feiner Reife von Paris nach Konſtan⸗ 
tinopel erfahren haben will, als eine Unwahrheit. 
Cahu habe keine regelrechten Papiere beſeſſen 
und ſei demgemäß in höflichſter Weiſe zurück⸗ 
gewieſen worden, während er ſelbſt ſich überaus 
heftig und unpaſſend benommen habe, was aus 


den übereinſtimmenden Ausfagen zahlreicher 

Zeugen hervorgehe. f 
chweiz. 

Bern, 26. November. In der geſtern im 


Canton Bern ſtattgehabten Volksabſtimmung 


Waffen bei den Truppen nach Berlin verſetzt worden. 
Oberſt v. Scholten, Commandeur des Grenadier- 
Regiments König Friedrich III. (1. oſtpr. Nr. 1) iſt 
zum Commandeur der 6. Infanterie-Brigade in Brom- 
berg ernannt. 0 

* [Lehrer⸗Prüfung.] Unter dem Vorſitz des Pro- 
vinzial-Schulraths Dr. Völker begann heute Vormittag 
beim Provinzial-Schul-Collegium die Prüfung der 
9 Aſpiranten, welche ſich zum Mittelſchullehrer⸗Examen 
gemeldet haben. Morgen beginnt das Nectorais- 
Examen. Dorausſichtlich werden beide Prüfungen erſt 
am Sonnabend ihr Ende erreichen. 

* [Vortrag des Herrn v. Vincenti.] Geſtern 
Abend ſchloß Herr Karl v. Vincenti aus Wien den 
Enclus der in dieſem Jahre von dem Kaufmänniſchen 
Verein veranſtalteten öffentlichen Vorträge im Apollo- 
ſaale ab. Der bekannte Drientreiſende hat ſich dem 
Kaufmänniſchen Verein ſeit mehreren Jahren für das 


Unternehmen dieſer Winterabend⸗Vorträge regelmähig 


zur Dispoſition geſtellt, und wir haben ſchon mehrfach 
über Schilderungen feiner Reiſe-Erlebniſſe und Reiſe⸗ 
Eindrücke zu berichten gehabt. Diesmal führte er uns 
nach Syrien, zu dem den ſüdlichen Libanon bewohnenden 
Volksſtamme der Druſen, beſſen Stärke der Redner 
auf 90- bis 100 000 Seelen ſchätzt. Während der erſte 
Theil des Vortrages uns mit der Geſchichte dieſer nach 
religiöfer und politiſcher Berfaſſung durchaus eigen- 
artigen Secte, mit den Grundzügen ihrer religiöſen 
Anſchauung und ihren Sitten in Kürze bekannt zu 
machen ſuchte, war der zweite Theil den eigenen Er. 
lebniſſen des Redners bei den Drufen gewidmet, bei 
denen er ſich auf der Rückreiſe aus der arabiſchen 
Wüſte einige Jahre nach der furchtbaren Chriſtenmetzelei 
vom Juli 1860 als Gaſt aufhielt. Wie in den früheren 
Vorträgen des Herrn v. Vincenti, jo erhielten wir auch 
diesmal weniger eine zuſammenhängende, ſcharf um- 
grenzte Schilberung, als vielmehr eine Moſaik von 
aphoriftiihen Betrachtungen und Erinnerungen, die 
ein ſich vielfach ringelnder Faden aneinander reihte. 
Daß dieſe Art der Behandlung des Stoffes für die 
Hörer eine gewinnbringendere als die mehr entwickelnde 
Vortragsform iſt, möchten wir nicht behaupten, und 
bei Herrn v. VBincenti um fo weniger, als ſein jehr 
ausgeprägter ſüddeutſcher Dialect und der faſt bei jedem 
a mehrfach eintretende ſtarke Tonfall der Stimme 
es ſelbſt den Näherſitzenden unmöglich macht, ihn durch⸗ 
weg zu verſtehen. Immerhin ift Kr. v. Vincenti ein 
temperamentvoller Erzähler, der feine Detailbilder oft 
mit ſüdlicher Farbenglut auszumalen weiß, wie geſtern 
die Schilderung der Naturſcenerie im Kauran, des 
Kalifen Hakim und feines Nachkömmlings Hamza (der 
Stammväter der Druſen), ſowie der Waſſerwerke und 
der Perſönlichkeit des von Hrn. v. Vincenti bejuchlen 
Emirs der Druſen bewieſen. Zahlreich eingeſtreute 
Epiſoden, bei denen Redner die lebhafte Empfänglich⸗ 
keit feiner intereſſanten Perſönlichkeit auf fein Audito⸗ 
rium zu übertragen ſuchte, gaben feinen Mittheilungen 
über die Eigenartigkeiten des Völkchens, in deſſen 
Leben und denken er uns hineinzuführen ſuchle, hie 
und da etwas dramatiſche Spannung und Lebendigkeit. 

* TBtldungsverein.] Geſtern hielt Hr. Dr. Scharfen⸗ 
orth einen Vortrag über „Nahrungsmittel“. Der 
Vortragende beabſichtigte in ſeinem Vortrage ein Bild 
davon zu geben, weiche und wie viele Nahrungsmittel 
ein geſunder Menſch gebrauche, 
zu können. Man müſſe unterſcheiden zwiſchen 
Nahrungs- und Genußmitteln, da die erſteren noth⸗ 
wendig, die letzteren zwar angenehm, doch nicht unent⸗ 
behrlich ſeien. der Redner prüfte nun die einzelnen 
Nahrungs- und Genußmittel auf ihren Werth für den 
menſchliſchen Körper und erläuterte, welchen Gehalt 
dieſelben an Eiweißſtoffen, Kohlehydraten und Fetten 
haben müßten, wenn ſie den von der Phnfiologie für 
das Gedeihen des menſchlichen Körpers ermittelten 
Bedingungen entſprechen ſollten. Eine lebhafte Debatte, 
die ſich an den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag 
Ka bewies, daß der Redner ein allgemein inter- 
eſſantes Thema behandelt hatte. 

* [Synode der Diözeſe Panziger Höhe] Geſtern 
hielt in der Gacriftei der Katharinenkirche die Gynode 
der Danziger Höhe ihre Jahresſitzung ab, welche Herr 
Conſiſtorialrath Koch mit einem Gebet eröffnete. An 
Stelle des von Müggenhahl nach Gottswalde verſetzten 
Pfarrers Schlichting wurde Kerr Pfarrer Nebe in den 
Borftand gewählt. Nachdem ſodann Kerr Conſiſtorial⸗ 
rath Koch den Jahresbericht und Lerr farrer Klaaß 
einen Bericht über die chriſtliche Liebesthätigkeit 
erſtattet hatten, ging die Synode zur Berathung 
des von dem königl. Conſiſtorium geſtellten Pro- 
ponendums über, welches folgenden Wortlaut hatte: 
„Welche Mittel und Wege empfehlen ſich, um die im 
§ 17 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal-Ordnung vom 
17. September 1873 den Gemeinde ⸗Kirchenräthen zuge- 
wieſene Thätigkeit zu einer möglichſt fruchtbringenden 
zu geſtalten?““ Es wurde beſchloſſen, daß die Pfarrer 
wiederholt den Gemeinde⸗Kirchenräthen ihre Aufgabe 


um leben und arbeiten 


# 


vorzuhalten hätten, und daß die Leitung der kirchlichen 
Einrichtungen für Pflege der Armen, Kranken und 


Verwahrloſten unter die einzelnen Mitglieder des Ge- 
meinde-Nirchenrathes vertheilt werden ſoll. 

Todesfall.] Der Tiſchler Hermann Moskopf, in 
Weichſelmünde wohnhaft, wurde am Sonnabend Abend, 
als er in Neufahrwaſſer die Weichſelſtraße entlang 
ging, durch den an dieſem Abend herrſchenden Sturm 
in die Weichſel geworfen und ertrank. Die Leiche iſt 
bisher noch nicht aufgefunden. 

* Erſchoſſen.] In der vergangenen Nacht bemerkte 


der in den Wällen des Biſchofsberges ſtationirte Poſten, 


welcher mit ſcharfen Patronen ausgerüſtet iſt, daß eine 
dunkele Geſtalt auf ihn zukam. Er rief dieſelbe vor⸗ 
ſchriftsmäßig an; da er jedoch keine Antwort erhielt 
und die Geſtalt ihm immer näher kam, gab er 
endlich Feuer, worauf die Geſtalt zuſammenbrach. 
Beim Nähertreten entdeckte er, daß er ein Pferd er- 
ſchoſſen hatte, welches ſich offenbar losgeriſſen hatte 
und zwiſchen die Feſtungswälle gerathen war. Der 
Gigenthümer hat fa bisher noch nicht gemeldet. 

* Unfall.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde die 
73jährige Arbeiterfrau Louiſe Laſchinski, als ſie, vom 
2. Damm kommend, das Pferdebahngeleiſe in der 
Curve an der Ecke Breitgaſſe und 2. Damm unmittelbar 
vor dem herannahenden Pferdebahnwagen überſchreiten 
wollte, von dem Pferde deſſelben umgeſtoßſen und 
gerieth unter den Wagen, wobei ſie eine Fleiſch⸗ 
abſchürfung am linken Unterſchenkel und mehrere 
Rippenbrüche erlitt. Der an der Unglücksſtelle wohnende 
Herr Dr. Levy legte ſofort einen Nothverband an und 
veranlaßte den Transport und die Aufnahme in das 
ſtädtiſche Lazareth in der Sandgrube. Nac Kusſage 
der Paſſagiere des Pferdebahnwagens dürfte dem 
Kutſcher ein Verſchulden nicht beizumeſſen ſein, da er 
nach Vorſchrift an der Straßenkreuzung ſtark geläutet 
und den Wagen durch kräftigſtes Bremſen ſo ſchnell 
als nur möglich zum Stehen gebracht hat. 

* [Eiſenbahnunfall vor Gericht.] Die hieſige Straf- 
kammer wird am nächſten Sonnabend ein voraus ſichtlich 
recht umfangreicher Anklageprozeß beſchäftigen, welcher 
den Eiſenbahn-Unfall betrifft, der ſich hier am Abend 
des 5. März bei ſtarker Kälte und dichtem Schneewehen 
auf dem Hohethorbahnhofe ereignete. Bekanntlich hatte 
der von Berlin kommende hinterpommerſche Schnellzug 
wegen des Schneetreibens ſich verſpätet, ſo daß der 
ſonſt ihm erſt folgende Lokalzug von Zoppot vor ihm 
abgelaſſen wurde. Als ſich derſelbe in Danzig entleert 
hatte und auf ein todtes Geleiſe hinausgeſchoben wurde, 
lief plötzlich der Schnellzug ein und ſtieß mit dem Lokal- 
zuge zuſammen, wodurch eine Maſchine ſtark be⸗ 
ſchädigt, Lokomotivführer und Heizer verletzt wurden. 
Dieſen Unfall durch nicht genügende Vorſicht herbeige- 
führt zu haben, wird der Lokomotivführer des Schnell- 
zuges Hr. Ad. Jankewitz beſchuldigt, während letzterer 
nachweiſen will, daß er bei dem damals herrſchenden 
Unwetter nicht im Stande geweſen ſei, das die Sperrung 
der Bahnhofseinfahrt ihm anzeigende Halteſignal recht⸗ 
zeitig zu ſehen. In einem vor längerer Zeit durch Herrn 
Landgerichtsdirector Birnbaum abgehaltenen Lokal- 
termin, wobei mehrere techniſche Eiſenbahn-Oberbeamte 
zugegen waren, wurden die einzelnen Umſtände feſtge⸗ 
ſtellt. Da in dieſer Angelegenheit eine große Anzahl. 
Zeugen und Sachverſtändige zu vernehmen find, ſo 
wird die Verhandlung vorausſichtlich den ganzen Tag 
erfordern. 

* [Waſſerſchaden.] In der Nacht vom 25. zum 
26. d. M. wurde in der zweiten Etage des Kauſes 
Langenmarkt Nr. 17 an der Waſſerleitung ein Rohr 
defect, wobei ſich das herausſtrömende Waſſer durch 
die Gypsdecke in die darunter liegende Etage ergoß 
und nicht unerheblichen Schaden anrichtete. Wie wir 
hören, iſt der Hauseigenthümer bei der Frankfurter 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Waſſerleitungsſchäden 
verſichert, jo daß ihm jeder Schaden am Gebäude von 
derſelben erſetzt wird. 

* [Schwurgericht] Die heutige Schwurgerichts⸗ 
ſitzung, in welcher eine Anklage gegen die Beſitzer 
Jacob und Ferdinand Schöwe aus Barenbruch ver- 
handelt werden ſollte, mußte ausfallen, da mehrere 
Zeugen nicht hatten ermittelt werden können. 

[Polizeibericht vom 27. November.] Verhaflet: 

2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Drahtbinder wegen 
Gewerbecontravention, 7 Obdachloſe, 4 Bettler, 1 Be- 
trunkener. — Geſtohlen: 8 Hühner, 1 ſchwarzer Umhang, 
1 brauner Shawl, 1 Paar ſchwarze Kandſchuhe, ein 
ſeibenes Kalstuch, 1 Schinken, 1 Cervelatwurſt. — Ge- 
funden: ein Portemonnaie mit Inhalt, 1 Bund Schlüſſel 
am Ring, 1 weißer Kinderpelzkragen, 1 filbernes Arm- 
band mit ſchwarzem Email, 1 weißes Taſchentuch, 
1 weißes Taſchentuch mit dem Monogramm A. R., ab- 
zuholen von der ee e — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit ca. 3 Mk. 50 Pf., 1 goldenen Trauring, 
gezeichnet J. S. 26,/8. 88., 1 goldenen Ring mit weißen 
Perlen, 1 Achatring und 1 Färbezeichen, abzugeben auf 
der Polizeidirection. ; 

g. Schidlitz, 27. Novbr. Das Orts-Comité für Er⸗ 
richtung und Unterhaltung einer Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalt in Schidlitz beabſichtigt zum Beſten dieſer 
Anſtalt am nächſten Sonnabend, den 1. Dezember, eine 
mit Theater verbundene muſikaliſche Soiré zu veran- 
ſtalten. der hieſige Geſang- und Bildungsverein und 
andere geſchätzte Dilettanten haben ihre Mitwirkung 
bereits zugeſagt, ſo daß an einem günſtigen Erfolge 
wohl kaum zu zweifeln iſt. 

* Der Rechtscandidat Dekowski iſt zum Referen⸗ 
darius ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zur 
Beſchäftigung überwieſen worden. 

+ Berent, 26. November. Bei der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl wurden 
die Herren Caspary, Ernſt Fleiſcher, Goltſchalk wieder⸗ 
und die Herren Dr. Czarnetzhi, Kaufmann Jancke, 
Gutsbeſitzer v. Gjarnowski und Viehhändler Joh. 
Glock neugewählt. Kerr Jancke als Erſatzmann für 
den verzogenen Herrn Leopold auf 4 Jahre, die 
anderen Herren auf 6 Jahre. — In der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung wurden zu Kreistagsabgeordneten 
die Herren Bürgermeiſter Partikel wieder- und Juſtiz⸗ 
rath Neubaur neugewählt. Ferner wurde in ie 
der Kaufvertrag mit Hrn. Wedtke betr. Erwerb jeines 
Bauplatzes zum Progymnaſium zum Abſchluß gebracht. 
Derſelbe iſt für den Preis von 4500 Mk. erworben 
worden. — In Betreff der Regelung des Standplatzes 
für das Vieh an den Märkten ſind Anerbietungen von. 
angrenzenden Beſitzern gemacht worden, die bezwechen. 
durch Kergeben von Land und baaren Beihilfen es der 
Stadtgemeinde zu ermöglichen, den jetzigen Viehmarkt 
fo zu vergrößern, daß derſelbe zu ſeinem Zwecke aus- 
reicht. Es wurde zur Prüfung dieſes Antrages und 
ur Einleitung ber erforderlichen Unterhandlungen eine 
Cormiffton gewählt und es iſt Kusſicht vorhanden, 
daß bei Zuſtandekommen dieſes Projects die Märkte. 
fo wie bisher in der Gtabt abgehalten werden können. 

Dirſchau, 27. November. Am nächſten Sonntag, 
2. Dezember, findet in dem benachbarten Lunau die 
Enthüllung des Denkmals für 23 im Jahre 1866 hier 
als Gefangene verſtorbene öſterreichiſche Krieger ſtatt. 
An diefer Feier werden mehrere Deputationen öſter⸗ 
reichiſcher Krieger- und Veteranen-Vereine und eine 
Anzahl Arieger-Bereine der Provinz Weſtpreußen theil⸗ 
nehmen. 

5 Marienburg, 26. Nov. Da in den überſchwemmt 
geweſenen Landſtrichen die Noth bei Eintritt der kalten 
Witterung weſentlich geſtiegen iſt und viele Klagen und 
Kilferufe laut werden, ſo ſollen, da bie Staatsunter⸗ 
ftügungen vor Anfang nächſten Jahres nicht zur Aus- 
zahlung gelangen können, weitere Vorſchüſſe auf die⸗ 
ſelben, wenn auch in beſchränktem Maße, geleiſtet werden. 

I Pillau, 26. November. Der bei Palmnicken ge- 
funkene holländiſche Dampfer „Aſtrea“ iſt zum Theil 
zertrümmert worden. Das ganze Deck mit Commando 
brücke iſt bereits an den Strand getrieben, ebenſo 
Fäſſer und Kiſten mit Waaren. Der Bergungsdampfer 
„Rügen“ kann noch immer nicht in Action treten und 
dürfte ſeine Reiſe hierher wohl vergeblich gemacht 
haben. Sonnabend Nachmittag, kurz vor Eintritt 
des Orkans, gingen von hier die Dampfer „Burg“, 
„Helene“, „Carl“, „Meta“ und „Süd“ nach See. 


A 


Die „Meta“ hatte 18 Paſſagiere, junge Mädchen, 
welche ſich nach Kiel und Umgegend vermiethet haben⸗ 


Dampfer „Mill Roſe“ ein. 


laufen, um dort Schutz zu ſuchen. 
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Heute Morgen kam hier der engliſche 
Derſelbe war bereits 
Sonnabend gegen Abend auf hieſiger Rhede, mußte aber 
des Sturmes und Seegangs wegen nach Hela zurück⸗ 
Der Capitän dieſes 
Dampfers iſt den vorgenannten fünf Dampfern am 
Sonnabend noch ca. acht Seemeilen von hier begegnet. 
Seitdem fehlt jede Nachricht. Sonnabend Abend er⸗ 
fuhren wir privatim, daß bei Stutthof auf der friſchen 
Nehrung Noihfignale bemerkt wurden. Jede weitere 
Nachricht fehlt, da auch die Telephonverbindung auf 
der Nehrung vom Sturm demolirt if, Da an unſere 
Küſte viel Getreide antreibt, fo nimmt man an, daß 

Schiffe verunglückt ſind. die nächſten Tage werden 
wohl noch viele traurige Nachrichten bringen. 

* Der Sturm am Sonnabend hat auch in 
Ostpreußen arg gehauft. In der Nähe von Pill- 
kallen wurden vier Windmühlen umgeworfen, 


n Bord. 


zs˖hlreiche Scheunen und Stallgebäude ſtürzten zu- 


fammen, auch mehrere kleine Wohnhäuſer wurden 
in Trümmer geworfen. 
Stallupönen iſt die Windmühle umgeworfen; in 
Dozuhnen ging die Mühle in Flammen auf. Auf 


= dem Dominium-Bormerk Ußballen iſt eine Scheune 


umgeworfen und in Drusken brach ein Haus 
unter der Wucht des Sturmes zuſammen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Nov. (Privattelegr.) Im Reichstage 
theilte heute Präſident v. Levetzow mit, daß der 
Kaiſer bei dem Empfang des Präſidiums ſagte, 
er hoffe, der Reichstag werde einträchtig und bald 
feine Arbeiten erledigen. dem Vernehmen nach 
machte der Kaiſer keinerlei politiſche Bemerkungen, 
auch nicht über die Wahlen. — Die Marinebauten 
werder vielfach beſprochen. Man hegt die Be- 
fürchtung, daß die deutſchen Werften die Aufgabe 
nicht werden bewältigen können. Für die nächſten 
Jahre würde zu viel, für ſpäter zu wenig 
Arbeit ſein. 

Berlin, 27. November. (Privattelegramm.) Der 
Fehlbetrag wird wahrſcheinlich für das laufende 
Jahr 13 Mill. betragen. Bei der neuen Brannt- 
weinſteuer find 26 Mill. Ausfall vorhanden; der 
Conſum wurde überſchätzt. 

Bremen, 27. Novbr. (Privattelegramm.) In 


einem Eiſenbahnwagen fand man die Leiche 


eines jungen Mannes, in der linken Hand eine 
in Danzig aufgenommene Photographie eines 
jungen Mädchens, in der rechten Fand einen 
Revolver, womit er ſich in die rechte Schläfe ge- 
ſchoſſen hatte. Auf einem Zettel ſtand geſchrieben: 
„Ich heißze Georg Lengenfeldt, Danzig, Hüher- 
gaſſe 5.“ 

Petersburg, 27. Novbr. (m. T.) Ein kaiferl, 
Ukas, betreffend die Emiſſion von vierprocentigen 
Obligationen im Nominalbetrage von 125 Mill. 
Goldrubel, behufs Ankaufs noch umlaufender 
Stücke der fünfprocentigen äußeren Anleihe von 
1877 und behufs Beſchaffung der Mittel zur 
Tilgung der 1877 und 1878 temporär emit- 
tirten Creditbillets, wird heute veröffentlicht. 
Derſelbe beziffert den Betrag der noch um- 
laufenden Obligationen der fünfprocentigen 
Anleihe von 1877 auf 268 800 000 Mark. 


Die Einſtellung der Zinſenzahlung für die fünf- 
procentige Anleihe von 1877 muß der Finanz- 


miniſter mindeſtens drei Monate vorher ankün- 
digen. Die Bedingungen für den Austauſch der 


X Obligationen dieſer Anleihe gegen neue vier- 


procentige Obligationen ſetzt der Finanzminiſter 
feſt. Denjenigen Beſitzern fünfprocentiger Obli⸗ 
gationen, welche den Umtauſch ablehnen, werden 
das Nominal-Kapital und die Zinſen bis zum 
Tage der Einſtellung der Zinſenzahlung ausgefolgt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. November. 
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Inlenbank 1 210 75, 8 ge- Auf 113,50; Bien. Bankveret* 
98,00. unsern veditacken. 1 Deutsche Plätze 59 80, 
Lendener Wedtel 121,95, Nariſer wee 48,15 Kamſter 
apolesns 9,65 Dukaten 
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Antwerpen, 26. Nov. e (Schlußbericht.) 
% 95055 weiß loco 19½ bez, 19 Br., per Nov. 
19½ Br., per Deibr. 19½ Br., per Januar- 


erfte 
1 26 Novbr, gate, ‚au: Ban) 
Weizen träge, wer 105 br. 26,25, ‚30, 
20, Januar-April 27,10, per März gun 1 72700 Rassen 
1 0 per dr 99520 60 per 1 5 Sn. Al 
ma „ 
1. 55 ver Mic, Sint 6, 100, 1 ruhig, per ai 


Darbr. ‚00, der Jan.-April 1.78, 5 per Mai. A . 42.75 


: Bedeckt. 
Vari En EL 0 e 3½ % ie 10330 
a 82,95, Anl 03,80, 
fallen. 34 Meß 1855 Kite re che Gehren 913 
4% ungen. Koldrente 8 16, 27 Rulſen de an 86,50, 
A nn 17597 155 Fee en 220,00, Sem 
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Vanzia, 27. November. Viehmarkt. 
Pan Börſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. Berlin, 26. RR Gad. SHE Inden Amtl. 3 
Weizen. Die ‚elesraphifchen Nachrichten von den aus Be ber De 8 ion, be ſtä And 110 10 gangen doch 
- 6 eber er v 7 
wärtigen Märkten laute en 0 4 ff ehr In 5843 Schweine, 1042 Käl 1 336 Sammel, — 


e 
Folge deſſen 1 auch unſer in ſehr aner fich etwas wichst 165 Ausfuhrzwecke e und 195 Preiſe 


Stimmung und haben Preiſe 1 ge für in⸗ oben, wickelte der Rindermarkt ſich do 

ländiſche wie Tranſitwaagre 1—2 na Beh en müſſen. 80 und 1 52 nicht gan: geräumt. 1. Qual. a U, 
Bezahft wurde für inländiſchen ausgewachſen bb. Qual. 45—49 val. 33-43 M, z. Qual, 33 bis 
140 AA, bunt 1230 165 Al, hellbt, krank 19213 bis 123% | 36 a 57 100 % Fleiſchgewichf. — In Folge des 
155 AM, 11 95 12 174 128/9% 183 Al, weiß eringen Auftriebes ſtiegen inländiſche Schweine gegen- 
129% 184 Al, hochbunt glaſig 130% 185 Al, Sommer- Aden der 118 50 at e um ca. 6 N und wurden aus- 
118% 150 A 185 125% 166 M, 129% | verkauft. 1.8 DR 2 20 . Am hd 3. Qual. 
173 Al, beſetzt 125% 160 M. für polniſchen zum Zranfit ! uu—u6 16180 101 1 2 ra Bahonier 
bunt 118/ 126 5 1 1 5 1 „429/30 b | (486 Stück) 225 begehrt, hietten die Drei bei ſtarkem 
140 Al, glatte ee we 2 Ueberſtande a 05 777 9 M. per 100 Zara 
128% 141 2 1 er Stück. — Der Kätberhandel geftaltee ſich ruhig. 
127% 141 300 8 ieh 128/30 00 1405 I Pelle ur beſte Waare war etwas geſuchter als in vergangener 
1 136 Al, Qual: 46: 


818 87 Bf. Aua dagegen ſchwer verkäuflich. 1. 


Al, 120 5 
M, ‚U, meih 7 185 120/11 138 M, chgewichl. — 


149. = u Pf. per dd Fleiſ 
15³ 410 für ruſſiſchen zum Tranſt roi 4260 131 AR, Heute Fur den b. bei en RED und zu unveränderten 
bunt 125% 133 M, 127% 138 M., 126/7 und 127 b reiſen ziemlich 100 0 ual. 4518, beite-Lämmer 
132 SA 127/8% 143 Bl. e 128/9% 148 li, hoch 8 52 0 10 per 1 . e 
bunt glafig 130/1% 158 th 124/5 und 125 bd 122 N, (NB, „Weich zewiche⸗ 10 5 ewicht der vier Viertel. 
M, 1289 13 % t 143 U, Hz auf weiche der per Stück geiahlte Preis, aber opt baue 
50 M, wort milde 12700 191 M, 1 f 12 a 111 12800 des durchſchnittlichen Werihs von Haul, Kopf, Füßen 


12400 155, 116 M, 123% 117 
120 M, 12744 122 u, krank 12 1000 Ai per ne 
ſit 10 M b 0 April- Mai i 


ai in- 
150 A 1 1 5 eaulirungs- 


Eingeweiden oder „Kram“ u. 1. w., vertheilt wörden is 
a are Bee a RL ee ͤ ———————— 


Schiffsliſte. 
eufahrwaſſer, 1 4 0 mber 


1 7 5 Det tran 
diſch 189 M bez., tran 
Inn inländiſch 178 M, ran ! 


Beil . Intandiger f ie 1220 11 % von. a ee on oma, a eneabez 
130% 87 87 M, MT AL 80 ai, e 1255 und ehren, aer bins Eiſen und Lumpen (beſtimmt 
11840 e , Alle 1 Tonne. Zermine; nach dere 


Geſe elt Gad (Sd .), Donner, e Getreide. 
Anuadiana (SD.) Jaten, Memet, Ic 15 

SH Fref (S.), Süberfiröm, Oscarshamn, 
Im | Ankommen: Transportdampſer „Eider“. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


8 

Auril-Mai inländ, 41 J Br. 
95 N Gd. Regulirungspreis inländ. 145 AN, untergolntich 
91 M, tranfit 85 M 

Gerſte 10 100% 80 99010 zum EU 103% 5 A. 
"05% und 105/6%% 89 Al, 105% 90 „, 107/86 

108 9% 92 A, 199% 160 110 115 93M. 1400 94 fl 
hell 106% 95 M, 110 bb 100 51 7 11 15 87 AU per 1 5 5 

Pferdebehnen inländ., nicht 125 M per Ton 


14 Meter. 

bezahlt. — Rü er RA art, Im 230 AL, ruffe 7531 26. November. Waſſerſtand: 2 
num ran { ame; 15 1 55 per Ban gehanelt Wind: GM. gi 8 1 9 85 ſtarker Wind. 
Dl an Sraniit n ee e Sfreßjlau, Barg, 90 000 Kar. 

0 Tranſit gelb 120 m per Tonne gehandelt, — Do on Danzig, nach Plock: 5 5 
8 6 argbe 30 20, wiel ae, Bed l. feine Gteinhohlen, 459 ehen e 
9270 90005 902 5 Rita Ser ie 3 d Co e dien 40 800 Kar Feld E Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 

10 0 f Wie Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
5 ein 
Königsb eee eee Grothe.) „era, W Leonow, Danzig, 1 Kahn. 
N 35 [24:97 Do r. D. or l N, gr. 0 

eisen DET Rilogr. hodhbunter 1112 141 hi, e e Leonow, Danzig, 1 Kahn, 

160 IM 162,25, a g , f 185 42% | 33700 Kar, Ko 


Lamparski a abrik Leonow, Danzig, 1 Kahn, 
35 ag 12 125 40 300 Aar. Rohzucker. 
Meteorologiäte 175 7 vam 27. Novembers 


32 
138, Su 199 140, 


14780 
Banane de 123% 
0 123 0 2 e türk. 1 Nee , 150% Heer feld, 148d 130, 0 A UNE . 
anama - detien 108 0 14g. 1355 45. 121% 136,75, 122% 189 1 124 bb (Telegraphiiche e der „Danz. 31g.“ 
e e d ee ee e de En 
eques auf ond : 5 
Fondo Nov. Conſols 98 , 4 „preufi, Gonfots 109,25 U | been 25 1000 1110 20 Au 100 45 116199 Stationen. Bar. Wind. Wetter. = 
7 671 bel Rune oder EB Juen 105. Ts 106 100,0 od 1 8 NN a En 
on ==, uflen vg K ’ 5 i 
e , , | Duke Ar] 5, Last |=1 
aner —, Oeſterr. errente 2% Oeſterr. 312880 ; 84. 108. = 
Belhrente 90. 47 ungar. Geldrente 83%, 4% Spanſer | 166, grün 168 M bez. 1 Wicken per 2 Kilogr. wack Kerkau „ 450 DI m 5 . - 
a 5% ext ih, ene 100, A unific. Aeansler 0 1 85 a 5 ee 1155 Ber 100 Fig 77 SW 6 bebecht 5 
erant, Ae e man - 8/0, + 09, „*** * IE 
euer. gelten Fl, anaba De 5, Convertirte Kilogr. ruſſ 107 UL ber. — 0 per 1000 Kar G a. 13 2 3 eden 3 
Mexikaner 39/8, 6% coniol. 91 ikaner 889/, Bett 108 50 af 178, 180, 182, 187 U ben mitte) 110 elersburg 9 ꝗ 73 SW 3 Au 8 
dappliſche Trikuftanfeiben een „© ai ber — De Bee pe polen 0 ee deen 2.2... 1 
KHetien neue 15¼, — Platzoisco — Series Ada { ter „ ohne 385 Eher Aueonsiown| 7 | NND 1 Regen 1 
onbon, , Novbr, Die Getreidezufuhren betrugen loco contingentirt 5e d., ‚nich un ne air 35 Cherbourg 449 MD 6 | Regen Il 
in der Wo m 17. bis zum 23. November: Engliſcher Der, 55 G 54% . Gd., nicht 1 Iher „„ © 1 bete bed. 3 
Weizen 3784, fremder 72 14. enatilhe Gerſte 1414, gente a de, 3 nieht eo t i A .. 4 MS 3 900 8 
fremde 5 L be 90 Malzgerſte denes, rembe | gentirt 110 r. Eon ag er 7255 1 1 % Ded 3 ee 
engliiher r 304, fremder 33107 f ts. 1 Ber Frühig ihr ah Ken 11 8 095805 2 Swinem nde. . 5 WS 3 van! 9 5 
Diehl 20991. 1 22072 Sack u 5 ai-Juni ch 1010 Ale d X Mi ne 9790 ane iefe- ene „ % 71 WS 2 95 5 h 5 
London, 26. Noobr. Gee fear Bericht) | rung contingentirter 19 u e Nottrungen für . i | MEM_8 bede 
Weizen ruhig, engliſcher 1 sh. billiger, fremder ruiflihes Getreide gelten tranſtt Baris 8 2 | bevemt 9 
ſchwächer, ausgenommen feinſter, Mehl zu Gunſten der Stettin, 26, Movember. Betreibemarkt, Weizen matt, üiniter oo . . 4586 | © 2 bedeckt 1 
Aäufer, kuſſiſcher Hafer Felt, Bohnen und grüne Erbſen [loco 180-188, per Nevbr.-Dezbr. 189,60, per April. Mai | Rarisrube . +... 160 28 1 | Regen 6 
7% sh., Linſen 1 sh. höher als vorige Woche, übrige | 196,00. R agen "pehauptet, loco —153, per Novbr.- | Miesbaben . 181 88 ] | bedeiht 8 
Artikel unverandert. Dez. 150,00, per Beil ai 154.50. Pommerſcher Kafer München 4763 | SO wolkig 3 
London, opbr. 155 ar Küſte 4 Meisenladungen | Ioco 136-139. böl ruhig, per Novbr. 63.20, Per | GHemmi® sc. co. | 761 W 2 halb bed. | 6 | 
angeboten. — letter: & ril-Mai 59.50. Spiritus 105 loge ohne Fa Berlin 47 8 5 halb bed. 8 
Glasgow, 26. Novbr. Die Verſchiffungen betrugen in a Coniumfleuer 53, SD 70, Ik. Conſumſteuer Wien . 4864 SW. 1 | heiter 1 
der 5 000 Woche 6000 Tons gegen 13 600 Tons in der- 300 . Rovbr.-Dei. m 0 Mb, Confumfteuer 33 30, | Freslon GEM halb bed, | 7 
jelben Woche des . Jahre per e. mit 70 AU e 35,80. Ile d lr 756 88 5 Bae 19 
Glasgow, 26. November. "Poneifen. (Schluß.) Mired] Berlin, 26, November. Weiten loco 173-199 g, 35355 1 135 
numbers en per Kon. Den, Ile Jan I, wer Der 179= 780 Arleſt :::: 187 DN Nebel 


New 26. Nopbr. Wechſel auf Lond uo 4,85, 
Rother "ehem loco 1,03, per . 92 ‚allg. per Babe, 
1,011, per 1,09. — Mehl loco 3,70. — Mai 

19. — Fra ht 5%. Jucker Hr, 

Remnork, 426. November. Bifible 1 an Weizen 
35 238 000 Buſhels. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. November. 
Weine inen nis dier per Tonne von 1000 Kilogr. 
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5 von 1000 Kile 
Erg al 1 1 l, e 183-90 A 


unterpoln 


ft 84 
Auf 15 8 per . 18 inianb, > at M Br., 


Gerſte pet 

2100 0 U Futter. tranſt 87 
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ommeridie Mianber. | sta [10130 | be. Nene. d de. Baote von 1850 8 11780 8 
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osko-Smelensg .. 5 95,90 en 0 oft 103 10 | 38 Sen rel ce Banknoten En 
alen 5 Be 72 3 Sales Gr Bm Pier en 906 00 135 1 1 Silbers kei er 
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Neue Synagoge. Dampfbontfahrl Ian f Keie 


(Chanuko), ; 

Sapr Abonnements Biel 0 den Monat Dezember find von 

Meihefeft. Donnerſtag, den 29. November an = 910 Gefellſchaſte Bureal 5 
eee Mittwoch, 28. No- Heilige Geiſtaaffe Nr. 83 zu kaufen. 15 


vem 55 bia. Abends 4 Ube| „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 


an | 
— 5 a on nz 


Badauſche Concursmaſſe 


Kohlenmarkt 6, 


Eu e Die Berficherung neben der Deſtillation des Herrn Löſchmann, gegenüber dem Stadttheater. 
e Din Das vor circa 6 Wochen neu eingerichtete voll- 


Köln-Mindener 3½ proc. Brämien-Anleihe, 
Kurgheſſiſchen 40 Thaler-Loofen, 
Meininger A proc. Prämien- Pfandbriefen, 


deren nächſte Ziehung 


„fu, e g am 1. December cr. 
veditien der Damiger 313. ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner i ; 
die Münchener Gewinnliſte ist ee eee 


eingetroffen. 72 N 
ee Meme u. Gelhorn, II 
oh, Sanle a 29 5 ii Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 608 1 

900 Iertnn, 15000 . Kole x Nr. 40, e Nr. 10. Al 


Looſe 
ber 380 b Dombau- Lotterie N 
ar ber Asien Kunft = Aus- 


denn de a 1 N 
er 


ſtändig ſortirte | 
Manufactur- und Leinen- 
Geschäft 


ſoll i in kurzer Zeit A Taxpreiſen ausverkauft werden. 
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